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1  Die Befragten sehen vielfältige Potenziale in der Digitalisierung. Darunter die Archivierung  
und Vereinheitlichung von Daten sowie sinkende Logistikkosten (N=56)

stimme völlig zu stimme zu stimme nicht zu stimme überhaupt nicht zu

Worin liegen aus Ihrer Sicht die Potenziale von digitalen Technologien?
… ermöglichen ein digitales Gedächtnis(d.h. die Archivierung wichtiger 

Daten ins System und Übertragbarkeit an andere Mitarbeiter)

… führen zu einer Einheit bei der Mitgliederverwaltung, 
der Holzvermarktung, der Dienstleistungsabwicklung mit Raumbezug

… erhöhen die Flexibilität in Arbeitszeit und Personalmodellen

… senken langfristig die Logistikkosten

… erleichtern es, Dienstleistungen für Kunden/Mitglieder anzubieten

… ermöglichen eine bessere Zusammenarbeit zwischen Unternehmen
bzw. Forstwirtschaftlichen Zusammenschlüssen

… machen Transportketten weniger fehleranfällig

… eröffnen neue Geschäftsmodelle

… erleichtern die Bewirtschaftung der Waldpflegevertragsflächen

… eröffnen Chancen, Herkunftsnachweise für Holz zu generieren

… sind Voraussetzung für eine erfolgreiche Holzvermarktung

… senken Kosten

… steigern Umsätze

… lohnen sich nur für größere Unternehmen
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Mit dem Forschungs- und Entwicklungs-
projekt »DigiTrans« sollen die forstlichen 
Akteure in Bayern mit Schwerpunkt 
Kleinprivatwald bei der Entwicklung ei-
ner Konversionsstrategie zum optimalen 
Einsatz von digitalen Werkzeugen unter-
stützt werden. Digitale Werkzeuge wer-
den von den forstwirtschaftlichen Zu-
sammenschlüssen insbesondere zum Ma-
nagement von Geschäftsprozessen, zur 
Mitgliederbetreuung und zur Flächenbe-
wirtschaftung eingesetzt. Ziel ist es, die 
Ressourceneffizienz und Marktorientie-
rung zu verbessern.

Digitale Technologien: Status quo …
Um den Status quo und den zukünftigen 
Bedarf hinsichtlich der Digitalisierung in 
der Forstwirtschaft zu ermitteln, wurden 
132 forstliche Akteure angefragt, 57 da-
von nahmen an der Studie teil. Die Stu-
die ergab, dass die Befragten sehr unter-
schiedlich bezüglich der Digitalisierung 
in den Bereichen Mitgliederverwaltung, 
Holzvermarktung, Einsatzplanung, Mit-
arbeiter, Systemschutz und Förderpro-
gramme aufgestellt sind (Abbildung 1). 

Bei der überwiegenden Mehrheit be-
steht ein hoher Bedarf an digitalen Lö-
sungen und eine große Motivation, die-
se auch einzusetzen. Als Vorteile werden 
unter anderem die digitale Archivierung 
und Vernetzung von Daten sowie flexi-
blere Arbeitszeit- und Personalmodelle 
genannt. Probleme bei der Umsetzung 
bereiten ein hohes Arbeitsvolumen im 
Kerngeschäft, hohe Kosten und fehlen-
de Ansprechpartner. Zudem sind Förder-
möglichkeiten bei den Befragten unzurei-
chend bekannt und Mitarbeiterschulun-
gen zur Digitalisierung selten.

… und zukünftiger Bedarf 
Es zeigte sich, dass insbesondere in den 
Bereichen Holzvermarktung, Einsatzpla-
nung und Bewirtschaftung eine inten-
sivere Digitalisierung angestrebt wird. 
Die Teilnehmer der Studie sahen vielfäl-
tige Potenziale in der Digitalisierung: So 
könnten zum Beispiel wichtige Daten im 
System archiviert und damit mehreren 
Mitarbeitern zur Verfügung gestellt wer-
den. Eine digitale Vernetzung verschiede-
ner Arbeitsbereiche, wie zum Beispiel der 
Mitgliederverwaltung mit der Holzver-
marktung und weiteren Dienstleistungen 
schaffe Synergieeffekte und erleichtere 
die Arbeit. Gerade in Zeiten des Homeof-
fice ermögliche die Digitalisierung zudem 
flexiblere Arbeits- und Personalmodelle. 

Digitalisierung der Forst-
wirtschaft in Bayern
»DigiTrans« des Cluster Forst und Holz untersuchte 
Potenziale und Hindernisse der Digitalisierung

Johannes Rahm, Jürgen Bauer und Hubert Röder
Nicht erst seit letztem Jahr ist »Digitalisierung« ein Megathema.  
Experten sprechen von der vierten industriellen Revolution. Auch in 
der Forstbranche ist die Digitalisierung längst angekommen. Forst­
unternehmer, Forstbetriebe und Forstwirtschaftliche Zusammen­
schlüsse setzen auch heute schon Zukunftstechnologien ein. Im Rah­
men des Clusterprojekts »DigiTrans« wurden die Potenziale, aber auch 
die Herausforderungen und Hindernisse der Digitalisierung erfasst.
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2  In einem Workshop 
haben 26 Teilnehmer 
Handlungsfelder für 
mögliche Digitalisie­
rungen identifiziert und 
gewichtet. Zur Gewich­
tung der Handlungs­
felder wurde das Tool 
»Mentimeter« verwen­
det, welches es jedem 
Teilnehmer ermöglicht, 
über den Browser eine 
Gewichtung von eins bis 
sechs vorzunehmen.

Priorisierung der Handlungsfelder
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Wissenstransfer

Plattformen

Geodaten

Forschung und Entwicklung

Förderungen

Forsteinrichtung, Risikomanagement

3  Die Digitalisierung ist auch in der Forstbranche angekommen. Ziele sind unter an­
derem Effizienz steigerungen und eine bessere Marktorientierung. Grafik: Panther Media

Zusammenfassung
Die Bereitschaft zur stärkeren Digitalisierung bei allen Ak­
teuren ist in der Forstwirtschaft auch durch Corona seit 2020 
gestiegen. Aufgrund der zersplitterten Branche mit sehr 
vielen Akteuren innerhalb der Wertschöpfungskette ist auf 
dem Weg hin zu einem durchgehenden Datenfluss in Echt­
zeit noch viel zu tun, das vor allem durch die Unternehmen 
und Organisationen sowie Verbände auch auf Bundesebene 
eigenständig vorangebracht werden muss. Ein unterstützen­
des Umfeld im Bereich Wissenstransfer, Schnittstellen­Platt­
formen, F&E sowie Fördermöglichkeiten soll diesen Konver­
sationsprozess unterstützen. Die Cluster­Initiative Forst und 
Holz mit proHolz Bayern will hierbei eine wichtige Rolle im 
Wissenstransfer, in der Branchenvernetzung und der Kom­
munikation einnehmen.

»Forschung und Entwicklung« steht an 
vierter Stelle der priorisierten Hand-
lungsfelder: Anwendungsorientierte For-
schung im Bereich Digitalisierung der 
Forstwirtschaft kann Lösungen für der-
zeitige Probleme wie Schnittstellen, man-
gelnde Datenqualität und fehlende Mög-
lichkeiten der Datenauswertung liefern. 
An fünfter Stelle steht das Thema »För-
derungen«. Gefordert wurden höhere 
Förderungen, eine erleichterte Förderan-
tragsstellung und eine bessere Kommu-
nikation bezüglich der Fördermöglich-
keiten, um das Hindernis der hohen In-
vestitions- und gegebenenfalls auch der 
laufenden Kosten abzuschwächen. An 
sechster und letzter Stelle wurde das The-
ma »Forsteinrichtung und Risikomanage-
ment« gewählt. Mittels digitaler Anwen-
dungen kann die Forsteinrichtung sowie 
das Risikomanagement im Forstbetrieb 
unterstützt werden.

Das Thema »Wissenstransfer« nimmt 
den ersten Platz in der Priorisierung der 
Handlungsfelder ein. Hierzu zählt der 
Wissenstransfer über aktuelle Entwick-
lungen bei Software und Apps im Bereich 
der Digitalisierung der Forstwirtschaft. 
Weiterhin ist es für die Teilnehmer des 
Workshops wichtig, eine stärkere Ver-
knüpfung zwischen Forschung und Pra-
xis herzustellen.
An zweiter Stelle steht das Thema »Da-
tenplattformen« zur Bereitstellung und 
Verwaltung von Daten. Hierzu zählt 
auch die Möglichkeit, die Daten der Platt-
form in die eigenen Programme integrie-
ren zu können. Das Thema »Geodaten« 
wurde an die dritte Stelle gewählt. Der-
zeit sind Geodaten oft kostenpflichtig. Zu 
den kostenpflichtigen Geodaten zählen 
auch Informationen zu den Flurstücken. 
Ein wichtiges Zukunftsthema wird in der 
Verknüpfung von Personendaten mit den 
entsprechenden Flurstücken sowie die 
Verfügbarkeit von Waldbesitzer-Klima-
Baumarteneignungsdaten gesehen. 

Handlungsfelder 
Ergänzt wurde die Studie durch eine Ex-
pertenbefragung zur Digitalisierung in 
der Forstwirtschaft aus den Bereichen 
Forstliche Dienstleister, Verbände der 
Forst- und Holzwirtschaft, IT-Dienstleis-
ter und Wissenschaftler. Um die Ergeb-
nisse der Umfrage sowie der Experten-
befragung zu verifizieren, wurden die 
Umfrageteilnehmer und die befragten 
Experten zu einem Workshop eingela-
den. Im Anschluss an eine Diskussion 
der Workshop-Teilnehmer haben diese 
bei der Live-Abstimmung zur Priorisie-
rung folgende Handlungsfelder gewählt 
(Abbildung 2).
	� Wissenstransfer
	� Datenplattformen
	� Geodaten
	� Forschung und Entwicklung
	� Förderungen
	� Forsteinrichtung und Risiko-
management
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